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©octenarbetten ht ber erften -Çalfte bei 2Itonati Qunu
Set 3unt {fit ein iftftegemonat, benn in biefet Seit gibt toetben basu gelungen, biefen SBetttauf ebenfalls mitju-

ed berbältnidmäßtg toenig 3um fâen unb pftanjen. Um fo machen, ijalte bidj nadj {Wöglidjfeit ftets an biefelben S3e-
intenfioer unb forgfättiger mußt bu jeboçb bie 33oben- fämpfungdmittel, bad beißt an biejenigen einet gleiten
bearbeitung bornebmeti. 3n aüetetftet Jßinie barfft bu fjürma. $ebe fjfabrif btingt ihre {Wittel untet toetfdjiebe-
bad Unfrautsupfen nidjt betgeffen. ©o felbftberftänbtidj nen Warnen in ben .©anbei, obtoobt bie SBirfung im iprin-
bit biefe SItbeit in ©ebanfen audj etfdjeinen mag, bu 31p genau bie gteidje ift. ©tunbfäßtidj untetfdjeiben mit
fdjiebft fie troßbem immet toieber auf bie tange SSanf. bie SSefärnpfungdmittel gegen tierifdje unb pi(3tidje ©djäb-
{Weift ift ed nidjt bet geitmangei, fonbetn bietmebr ein tinge, ©egen Äranfbeiten pitstidjen Utfptungd bat fidj bad
getoiffes Untuftgefübl, toetdjed bidj fteté 3U einem neuen fupfetbaltige {Wittel ©uptomaag febt gut betoäbrt, taäb-
Sluffdjub biefet âlrbeit stoingt. ©taube mit tubig, baß Med tenb {Raupen, ©rbftôben unb anbetn ©Röblingen tierifdier
für ben guftanb beined ©artend abfolut nidjt botteifljaft Slbftammimg mit {jSiror ben garaud gemadjt toitb.
ift. aille jungen Sämlinge toerben befdjattet unb subem ©egen bie läftfge ©djnedenptage bat fid) bie ©atand-
ent3ieben bie breit audtabenben Unfräuttoursetn bem fteie außerotbenttidje Werbienfte sufommen taffen. SSetgiß
SSoben bie Wäbtftoffe im taeiten Umfreife. nadj^ bet ©ptibatbeit bie {Reinigung bet ©priße ja nidjt,

©ttoad fdjtoieriger als im uralten ©emüfegarten Pet- bamit bad SWetatt nidjt non bet Äcfung angegriffen toitb.
bätt ed fidj mit biefet Strbeit auf frifdj umgebtod)enem 53ereitd fdjon im 3uni beginnt bie {Wöbrenftiege mit ibtem
SBiedtanb. SBenn bu biet ben Unfräuttoursetn auf ben Unbeit. Stud ihren @tetn entfteben bie täftigen {Waben,
©runb feigen toiffft, siebft bu auf biefe Sttt ©radmutte toeldje fidj ibte ©änge freu3 unb guer burdj bie ©motten
um ©radmutte an bie £>berftädje. SBad tocitet gefdjiebt, bohren. Sdjübe biib bot bet ©iabtage biefet fliege, inbem
btautbe idj bit toobt faum mebt 3u fagen, benn batü6et bu nidjt in frifdj gebüngte ©a'rtenbeete fäft. ©benfattd
tüirb bidj bereits bie {ßratid betebtt baben. ©ad einsig halb in SSettoefung übergegangene ipftansenteite 3ieben bie
tidjtige in einem foldjen ffatte ift, toenn bu bie ftauti- fffiege sut ©iabtage an. S3orbeugenb fannft bu eine ©t-
gen Seile bet Obetflädje ftetd toieber surücffdjneibeft. a6tage betbinbetn, toenn bu bie gan3e S3eetoberflädje mit
(fjfteißiged baden ber Oberfläche.) ©abutcb taubft bu bie- einet fdjtnadjpro3entigen S3eratin-Sotfmullmifdjung übet-
fen unertoünfdjten iftftansen ibr ©-riftensminimum. bedft.

SBte muß bet Soben getodett toetben? ©arübet febeint ©ämttidje fjrübjabtdbtütengeböt3e baben bereits grudjt-
bei bit nod) nidjt böttige Utarbeit 3U bettfdjen, benn getabe ftänbe angefeßt. ©iefe f(btoätf)en bie Wa^en unb bmbetn
etft neulidj babe itb bit 3ugefd)aut, mie bu mit beinern fie an einem neuen Sludtrieb. 3e nad) bet Sttt bed @e-

„©äueti" aud Seibedfräften in bie ©tbe beinet ©arten- Wäed mußt bu bie $rud)tftänbe tiefer obet ibeniget tief
beete geflogen baft, ©peidjere beine übetfebüffige Äraft betaudfibneiben. S3ei ben altsu Meßt ftebenben ^flansen-
tubig für eine nüßlicbere Strbeit auf. ©ad iaiditigfte {Werf- trieben fann ich bit nut empfehlen, bie abgeblühten Stiebe
mat bei bet Äocferungdatbeit beftebt batin, baß'bie ©tb- '61«, auf ben S3oben 3U entfernen, (fotfbtbieri, ^liebet,
trufte getôft, bad beißt aufgelodert tbirb. gu biefem gtoede ®Pitaea.)

_ „
btaudjjt bu eine ^iefe bon girfa 1 cm nirf)t 311 überfcfjteiten. Suf^bo^nenforten fannft bu je§t fteefen,

©obatb bie eifetnen Saden ihre Wunen im ©tbreieb hinter- fofetn bit beine Stangenbohnen einen su geringen ©ttrag
taffen, ift bie ^apittaritat beö tbtei(^eê unterbroi^en. betfpre^en.
fid) in bet ftbe befinbenbe SBaffet tann tebiglidj butd) Äau^ unb Wofenlobt toitb ebenfattd in biefem Seitab-
bie ipftanse an bie Oberfläche gelangen, ©in toeitetet f^nitt audgepftan3t, bei toeld) Ießtetet ©emüfeatt eine

Worteil ber Äodetungdarbeit ift, baß bie ©tbe mit Hüft- ?tan3biftans bon 60 cm getoäbtt toitb. Sßo ©afen- obet
räumen burdfeßt toitb, toad namenttidj bei fdjtoeren, naß- Webftaß 3u befütd)ten ift, foil eine {ßftan3ung bon Wofen-
fatten S3öben febt empfebtendtoert ift. SBeiter toitb burdj fohl untetlaffen toetben.
bie Äuft3ufubt bad 23aftetienleben angeregt. (Sie SSoben- S3ie(e ©etoütj- unb Seeftäuter fteben momentan bot bet
baftetien bertoanbetn bie fdbloettödti^en Wäbtftoffe bed SStüte. SSei ben meiftep ©täutetn erfolgt bie ©tnte bot bet
SSobend in einen bon ben {ßftansen aufnebmbaten guftanb.) 23tüte3eit, fofetn bu bit überhaupt einen getrodneten SDin-
Sttd febt geeigneted ©erat füt bie üodetungdatbeit fann terbotrat anfdjaffen toittft. (©etabe in biefet Seit ift Med
ich bit ben ©insinfer (SBotfgetät) empfehlen. 3n füt3eftet boppett empfebtendtoert.)
Seit baft bu bamit bie größten iMturen bearbeitet. Sttd Stocfenptaß ioäbtft bu bit am beften einen fdjattigen,

©te SBetofiffetung ber iMturen gehört meift mit su ben luftigen, aber ttoßbem toatmen Waum. ©ammte e6enfattd

toiebtigften ©ommerarbeiten. ©ammte, toenn ed nur itgenb- "öbt biete tpitbtoacbfenbe Seeftäutet, benn See ift ein bot-
toie gebt, bad Wegentoaffer. ©iefed ift botgetoärmt unb süglicftcr unb 3ubem noch gefunber ilaffee-©tfaß.
enthält 3ubem nodj in Keinen {Wengen Wäbtftoffe, toeldje ©nbibienfalat. Um f^öne, ftatfe Seßtinge 3U befommen,

auf bem SBege butd) bie Hüft bon ben Wegenttopfen mit- toitb mit bet Studfaat jeßt fdjon begonnen, ©ie tpftansen
genommen toutben. ©ie automatifib betriebenen Wegen- fönnen bann noib piquiert toetben.

anlagen, toetebe in bet feßten Seit toie {fSitge aud bem 33o- geberfobtptanpng. ©amit fann jeßt ebenfattd begonnen
ben fdjoffen, haben noch tange nidjt alte tefttofe S3eftiebi- toetb.en. 3e seitiget toit biefed ©emüfe pftansen, um fo
gung gebradjt. SBenn bu bit fdjon einen fotdjen Stpparat größer ift bet ©ttrag.
3utegft, fo ndjte barauf, baß bie getftäubung mögtidjft fein gentbet. ^üt bie 3utiaudfaat bereits fbon ein SSeet

ift. Wut bann fann fidj bad SSaffer auf feinem SOege butd) tefetbieten. ilnottenfenibet liebt einen loderen 33oben.
bie Hilft ettoätmen. ©taube ja nidjt, baß bu einen in gttdetmaid fann ich bit atd Wanbpftansung- flit beinen
beinern ©arten aufgehellten Wegnet nur fidj fctbft übet- ©arten nut empfehlen. Sufammen mit einigen ©onnen-
taffen fannft. ©u mußt ihn tägttdj mebtmatd oerftetten btumen bitbet et einen bübfdjen, etttagteidjen Stbfdjtuß.
unb babei mögtidjft nidjt fdjimpfen, toenn bit bad bom ©et Slbftanb stoifdjen ben ein3etnen {ßftansen beträgt SO

SBaffet aufgetoeiibte ©tbteieb mit bem ©djtaudj bie bleibet gentimeter. gudetmaid 6eanfptuibt einen SSoben, toett^er
befdjmußt. ©ans S" bertoetfen ift bad ©ptißen mit bem in guter ©ungfraft ftebt.
©d)taucb, toeit butcb ben attsu hoben SBafferbtud in ben gjuf bem ^ompoftbaufen batf bad itnfraut nidjt bet-
meiften gälten bet S3oben betfditoemmt toitb. 3ubem geffen toetben. ©iefed entsiebt bet ©rbe bie Wäbtftoffe
fönnteft bu in beinern ©arten beinahe felbft SOSutsetn faffen, unb betunftautet butib ben teid)en ©amenanfaß bie ganse
bid bad gefamte ©rbreid) mit genügenb ^euebtigfeit ge- nähere Umgebung, ©et Äompoft ift nicht nur bie Sipo-
tränft toäre. tbefe, fonbetn 3ugteidj bie S3ifitenfarte beined ©artend.

©fe ©tbäblingdbefälnpfung toitb bon ffabt su Çabt ein Unb jeßt gebe an bie SItbeit, ©ad näcbftemat fommt bad
btingenbeted Ißroblem. Db toit tootten obet ni^t, toit S3obnenfteden an bie Weibe! tQofmann.

Gartenarbeiten in der ersten Halste des Monats Juni.
Der Juni ist ein Pflegemonat, denn in dieser Zeit gibt werden dazu gezwungen, diesen Wettlauf ebenfalls mitzu-

es verhältnismäßig wenig zum säen und pflanzen. Um so machen. Halte dich nach Möglichkeit stets an dieselben Ve-
intensiver und sorgfältiger mußt du sedoch die Boden- kämpfungsmittel, das heißt an diejenigen einer gleichen
bearbeitung vornehmen. In allererster Linie darfst du Firma. Jede Fabrik bringt ihre Mittel unter verschiede-
das Unkrautzupfen nicht vergessen. So selbstverständlich nen Namen in den Handel, obwohl die Wirkung im Prin-
dir diese Arbeit in Gedanken auch erscheinen mag, du zip genau die gleiche ist. Grundsätzlich unterscheiden wir
schiebst sie trotzdem immer wieder auf die lange Bank, die Vekämpfungsmittel gegen tierische und pilzliche Schad-
Meist ist es nicht der Zeitmangel, sondern vielmehr ein linge. Gegen Krankheiten pilzlichen Ursprungs hat sich das
gewisses Unlustgefühl, welches dich stets zu einem neuen kupferhaltige Mittel Cupromaag sehr gut bewährt, wäh-
Aufschub dieser Arbeit zwingt. Glaube mir ruhig, daß dies rend Raupen, Erdflöhen und andern Schädlingen tierischer
für den Zustand deines Gartens absolut nicht vorteilhaft Abstammung mit Piror den garaus gemacht wird,
ist. Alle jungen Sämlinge werden beschattet und zudem Gegen die lästige Schneckenplage hat sich die Satans-
entziehen die breit ausladenden Unkrautwurzeln dem kleie außerordentliche Verdienste zukommen lassen. Vergiß
Boden die Nährstoffe im weiten Umkreise. nach der Spritzarbeit die Reinigung der Spritze ja nicht,

Etwas schwieriger als im uralten Gemüsegarten ver- damit das Metall nicht von der Lösung angegriffen wird,
hält es sich mit dieser Arbeit auf frisch umgebrochenem Bereits schon im Juni beginnt die Möhrenfliege mit ihrem
Wiesland. Wenn du hier den Unkrautwurzeln auf den Unheil. Aus ihren Eiern entstehen die lästigen Maden,
Grund folgen willst, ziehst du auf diese Art Grasmutte welche sich ihre Gänge kreuz und quer durch die Carotten
um Grasmutte an die Oberfläche. Was weiter geschieht, bohren. Schütze dich vor der Eiablage dieser Fliege, indem
brauche ich dir wohl kaum mehr zu sagen, denn darüber du nicht in frisch gedüngte Gartenbeete säst. Ebenfalls
wird dich bereits die Praxis belehrt haben. Das einzig halb in Verwesung übergegangene Pflanzenteile ziehen die
richtige in einem solchen Falle ist, wenn du die krauti- Fliege zur Eiablage an. Vorbeugend kannst du eine Ei-
gen Teile der Oberfläche stets wieder zurückschneidest, ablage verhindern, wenn du die ganze Veetoberfläche mit
(Fleißiges hacken der Oberfläche.) Dadurch raubst du die- einer schwachprozentigen Veralin-Torfmullmischung über-
sen unerwünschten Pflanzen ihr Existenzminimum. deckst.

Wie muß der Boden gelockert werden? Darüber scheint Sämtliche Frühjahrsblütengehölze haben bereits Frucht-
bei dir noch nicht völlige Klarheit zu herrschen, denn gerade stände angesetzt. Diese schwächen die Pflanzen und hindern
erst neulich habe ich dir zugeschaut, wie du mit deinem sie an einem neuen Austrieb. Je nach der Art des Ge-
„Häueli" aus Leibeskräften in die Erde deiner Garten- hdlzes mußt du die Fruchtstände tiefer oder weniger tief
becte geschlagen hast. Speichere deine überschüssige Kraft herausschneiden. Bei den allzu dicht stehenden Pflanzen-
ruhig für eine nützlichere Arbeit auf. Das wichtigste Merk- trieben kann ich dir nur empfehlen, die abgeblühten Triebe
mal bei der Lockerungsarbeit besteht darin, daß die Erd- bis auf den Boden zu entfernen. (Forsythien, Flieder,
kruste gelöst, das heißt aufgelockert wird. Zu diesem Zwecke ^Ä^aea.)
brauchst du eine Tiefe Von zirka 1 cm nicht Zu überschreiten. Frühe Vuschbohnensorten kannst du jetzt noch stecken,

Sobald die eisernen Zacken ihre Runen im Erdreich hinter- sofern dir deine Stangenbohnen einen zu geringen Ertrag
lassen, ist die Kapillarität des Erdreiches unterbrochen. Das versprechen.

^
sich in der Erde befindende Wasser kann lediglich durch Lauch und Rosenkohl wird ebenfalls in diesem Zeitab-
die Pflanze an die Oberfläche gelangen. Ein weiterer schnitt ausgepflanzt, bei welch letzterer Gemüseart eine

Vorteil der Lockerungsarbeit ist, daß die Erde mit Luft- Planzdiltanz von 60 cm gewählt wird. Wo Hasen- oder

räumen durchsetzt wird, was namentlich bei schweren, naß- Rehfraß zu befürchten ist, soll eine Pflanzung von Rosen-
kalten Böden sehr empfehlenswert ist. Weiter wird durch kohl unterlassen werden.
die Luftzufuhr das Vakterienleben angeregt. (Die Boden- Viele Gewürz- und Teekräuter stehen momentan vor der
bakterien verwandeln die schwerlöslichen Nährstoffe des Blüte. Bei den meisten Kräutern erfolgt die Ernte vor der
Bodens in einen von den Pflanzen aufnehmbaren Zustand.) Blütezeit, sofern du dir überhaupt einen getrockneten Win-
Als sehr geeignetes Gerät für die üockerungsarbeit kann tcrvorrat anschaffen willst. (Gerade in dieser Zeit ist dies
ich dir den Einzinker (Wolfgerät) empfehlen. In kürzester doppelt empfehlenswert.)
Zeit hast du damit die größten Kulturen bearbeitet. Als Trockenplatz wählst du dir am besten einen schattigen,

Die Bewässerung der Kulturen gehört meist mit zu den luftigen, aber trotzdem warmen Raum. Sammle ebenfalls
wichtigsten Sommerarbeiten. Sammle, wenn es nur irgend- recht viele wildwachsende Teekräuter, denn Tee ist ein vor-
wie geht, das Negenwasser. Dieses ist vorgewärmt und züglicher und zudem noch gesunder Kaffee-Ersatz,
enthält zudem noch in kleinen Mengen Nährstoffe, welche Endiviensalat. Um schöne, starke Setzlinge zu bekommen,

auf dem Wege durch die Luft von den Regentropfen mit- wird mit der Aussaat jetzt schon begonnen. Die Pflanzen
genommen wurden. Die automatisch betriebenen Regen- können dann noch piquiert weiden,

anlagen, welche in der letzten Zeit wie Pilze aus dem Bo- Federkohlplanzung. Damit kann jetzt ebenfalls begonnen
den schössen, haben noch lange nicht alle restlose Befried!- werd.cn. Je zeitiger wir dieses Gemüse pflanzen, um so

gung gebracht. Wenn du dir schon einen solchen Apparat größer ist der Ertrag.
zulegst, so achte daraus, daß die Zerstäubung möglichst fein Fenchel. Für die Iuliaussaat bereits schon ein Beet
ist. Nur dann kann sich das Masser auf seinem Wege durch reservieren. Knollenfenchel liebt einen lockeren Boden,
die Luft erwärmen. Glaube ja nicht, daß du einen in Zuckermais kann ich dir als Nandpflanzung für deinen
deinem Garten aufgestellten Regner nur sich selbst über- Garten nur empfehlen. Zusammen mit einigen Sonnen-
lassen kannst. Du mußt ihn täglich mehrmals verstellen blumen bildet er einen hübschen, ertragreichen Abschluß,
und dabei möglichst nicht schimpfen, wenn dir das vom Der Abstand zwischen den einzelnen Pflanzen beträgt Z0
Wasser aufgeweichte Erdreich mit dem Schlauch die Kleider Zentimeter. Zuckermais beansprucht einen Boden, welcher
beschmutzt. Ganz zu verwerfen ist das Spritzen mit dem in guter Dungkraft steht.
Schlauch, weil durch den allzu hohen Wasserdruck in den Auf dem Komposthaufen darf das Unkraut nicht ver-
meisten Fällen der Boden verschwemmt wird. Zudem gessen werden. Dieses entzieht der Erde die Nährstoffe
könntest du in deinem Garten beinahe selbst Wurzeln fassen, und verunkrautet durch den reichen Samenansatz die ganze
bis das gesamte Erdreich mit genügend Feuchtigkeit ge- nähere Umgebung. Der Kompost ist nicht nur die Apo-
tränkt wäre. theke, sondern zugleich die Visitenkarte deines Gartens.

Die Schädlingsbekäwpfung wird von Jahr zu Jahr ein Und jetzt gehe an die Arbeit. Das nächstemal kommt das
dringenderes Problem. Ob wir wollen oder nicht, wir Bohnenstecken an die Reihe! Hofmann.
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